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Vorsitz:   Steffen Kühn 
Schriftführung:  Kerstin Reichardt 
Beginn der Sitzung: 18:00 Uhr 
Ende der Sitzung:  19:45 Uhr 
 
Verlauf der Sitzung:  
Der Vorsitzende, Herr Kühn, eröffnet die 32 Sitzung des Ausschusses für Wirtschaft, 
Umwelt und Bau und begrüßt die Anwesenden. Er stellt fest, dass die Mitglieder ord-
nungsgemäß geladen wurden und Beschlussfähigkeit besteht. 
 
Der TOP 1.1. Informationen zum Lindenau-Museum wurde zusätzlich aufgenommen. 
Die folgende erweiterte Tagesordnung wird einstimmig bestätigt.  
 

Tagesordnung:         Drucksachen Nr. 

1  Informationen, Allgemeines  
1.1  Informationen zum Lindenau-Museum Altenburg  
2  Anfragen der Ausschussmitglieder  
3  Genehmigung der Niederschrift über die 31. Sitzung vom 

25. Januar 2022 
 

 Unterbrechung zur Durchführung des nicht öffentlichen Sitzungsteils 
4  Beschluss zur Vergabe von Planungs- und Überwachungs-

leistungen > 25.000 Euro zum Bauvorhaben Erneuerung K 
504 OL Wettelswalde 

V-WUBA/0078/2022 
nö 

5  Beschluss zur Vergabe von Planungs- und Überwachungs-
leistungen > 25.000 Euro zum Bauvorhaben Erneuerung K 
512 OL Bornshain 

V-WUBA/0079/2022 
nö 

6  Beschluss zur Vergabe von Bauleistungen >125.000,00 
Euro, HB-B 033-2019-43 Landestheater Altenburg, Thea-
terplatz 19, 04600 Altenburg, Sanierung Bühnenmaschine-
rie und logistische Erschließung, Los 43 - Stahl-Glas-
Fassade 

V-WUBA/0077/2022 
nö 

 
 
 
TOP  1 Informationen, Allgemeines 
  
Herr Kühn informiert einleitend, dass die für den 06.04.2022 geplante Ausschusssit-
zung nicht erforderlich wird. 
 
Herr Landrat Melzer informiert vorab zum Lindenau-Museum, dass am 09. April 2022 
ein Expertengespräch stattfinden wird und am 05. April 2022 ein nächstes Pressege-
spräch zum Thema Technische Anlagen geplant ist. Genaueres dazu wird Herr 
Wenzlau später erläutern. 
 
Herr Melzer führt fort mit aktuellen Informationen zum Stand Corona. Es gibt derzeit 
eine sehr hohe Inzidenz. Die Lage im Krankenhaus ist „nicht ohne“, mit Stand von 
heute sind 35 Patienten auf Station und 4 auf ITS. Im Krankenhaus gibt es auf Grund 
der Quarantäneregeln vor allem bei den Beschäftigten Probleme, die Stationen zu 
besetzen.  
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Zurzeit gibt es keine regulären Corona-Stabssitzungen, nur bei Erfordernissen. Die 
Regelungen sind ausgelaufen bzw. verlängert bis 02. April 2022, was danach pas-
siert ist noch nicht klar, es gibt noch keine Informationen für eine nächste Videokon-
ferenz. Derzeit ist das Thema einrichtungsbezogene Impfplicht aktuell, hier mussten 
die entsprechenden Einrichtungen die Daten zusammenfassen, wer nicht geimpft ist. 
Bisher gibt es dazu 79 Meldungen aus betroffenen Einrichtungen unseres Landkrei-
ses. Die Zahl wird sich noch erhöhen, nach Auswertung könnten dann im Sommer 
Bescheide ergehen. Mit großen Einschränkungen für diese Einrichtungen wird aber 
nicht gerechnet, genau bekannt ist es aber nicht, jeder Fall wird einzeln geprüft, En-
de des Monats gibt es dann die genaue Information. 
Morgen findet das nächste monatliche Pressegespräch gemeinsam mit dem Ober-
bürgermeister statt. Das Thema Impfpflicht spielt dort auch eine Rolle. Eine Presse-
mitteilung ist vorbereitet und wird entsprechend auf der Homepage zu finden sein. 
Wie es mit den Corona-Einschränkungen nächste Woche weitergeht ist nicht be-
kannt, wahrscheinlich gelten die drei Einschränkungen, die uns allen bekannt sind, 
es bleibt abzuwarten, was das Land sagt. 
 
Um 18:05 Uhr kommt Herr Hoffmann zur Sitzung hinzu. 
 
Herr Melzer informiert weiter zum Thema Ukraine.  
Wir sind vorbereitet, dass wir Menschen aufnehmen können, glücklicherweise gibt es 
viele ehrenamtliche Strukturen. Erst heute gab es ein längeres Gespräch mit einem 
Verein, der Güter in die Ukraine bringt und auch Menschen mitbringt und organisiert 
hier im Altenburger Land unterbringt. Heute kam der erste Bus, dieser sollte etwa 
13:30 Uhr aus Dresden kommend in Treben landen, er war schon gegen 11:30 Uhr 
da und kam aus Eilenburg. Entsprechend waren die Leute für den Empfang noch 
nicht gleich vor Ort. Die Mitarbeiter der Caritas kamen dann und auch ein Arzt war 
da. Gekommen sind vor allem Kinder, die Mütter, ältere Damen und vereinzelte 
Männer aus dem Familienverbund. Es sind zum Teil 6 bis 8 Familienmitglieder. In der 
Mälzerei in Treben wurde versucht, diese in zwei Etagen unterzubringen. Größere 
Familienverbände wurden möglichst separiert untergebracht. Die Angekommenen 
waren sehr gefasst und dankbar.  
Herr Melzer drückt seine Hoffnung aus, dass Vertrauen aufgebaut werden kann, 
denn Ziel ist, in den ländlichen Strukturen in bestenfalls 14 Tagen Wohnungen im 
Umland anzumieten, um die Menschen dort unterzubringen, auch wenn es dort keine 
direkten Einkaufsmöglichkeiten gibt. Wie lange die Leute bleiben werden, ist nicht 
bekannt. Es laufen wöchentlich Gespräche mit Bürgermeistern. Nach Ponitz sollte 
vor 14 Tagen ein Bus kommen, alles war vorbereitet, der Bus kam leider nicht, dafür 
kamen 20 Personen, die privat abgeholt worden sind. Das ist natürlich für Ehrenamt-
liche eine enorme Herausforderung über eine gewisse Zeit. Es gibt inzwischen die 
verschiedensten Anlaufpunkte, wo wir aufnehmen, erst aufgenommen durch die 
Caritas und danach erfolgen die einzelnen Verwaltungsschritte, dass die Leute zu 
Geld und Leistungen kommen und dass sie aufgenommen werden in der Ausländer-
behörde. Mit dem PIK-System werden sie so registriert, dass sie eine Gesundheits-
karte und eine Arbeitserlaubnis bekommen. In jedem Landkreis gibt es leider nur ein 
Gerät. Der Freistaat Thüringen unterstützt dies aber mit einem zusätzlichen mobilen 
System mit drei weiteren Geräten in prekären Bereichen. Ein Verfahren für eine Per-
son dauert im Schnitt zwischen 15 Minuten bis eine Stunde, am Tag schafft man un-
gefähr 10 bis 12 Personen, Mitarbeiter sind von 8:00 bis 18:00 Uhr präsent, ggf. 
könnte samstags gearbeitet werden, aber nur befristet, am Wochenende schafft man 
zusätzlich maximal 10 Personen.  
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Zum Stand heute – so Herr Melzer weiter - haben etwa 450 Leute eine Anmeldung 
über die Ausländerbehörde, um die 100 Leute sind mittlerweile fertig registriert. Dann 
folgt die Registrierung für die Leistungen im FD 46. Das müssen die Ukrainer aber 
nicht, einige wollen sich nicht registrieren. Zunächst zählen sie auf Grund ihres Sta-
tus in Europa mehr als Touristen als Asylsuchende. Sie haben Pässe und Geldkar-
ten. Derzeit erfolgt die Prüfung der Karten in Zusammenarbeit mit der Bank. Besten-
falls können diese Karten ohne Umweg über die Leistungsstelle Anwendung finden. 
Diese Prüfungsprozesse laufen derzeit in der Praxis, viel ist vorbereitet aber natürlich 
gibt es derzeit Probleme mit Personal wie überall, einzelne Fachdienste sind fast 
nicht mehr arbeitsfähig, da so viele in Quarantäne sind. Dies suchen wir zu überbrü-
cken mit Personal auch von außen, mit Zeitarbeitsfirmen.  
Und auch gesundheitsmäßig wird uns dort geholfen, durch das Krankenhaus und 
den Rettungsdienstzweckverband. Hier müssen wir sehen, wie alles anläuft. Morgen 
zum Pressegespräch werden alle entsprechenden aktuellen Zahlen dazu dargestellt. 
Auch die Homepage wird entsprechend optimiert werden, dass man relativ schnell 
zum Thema Ukraine findet, auch mehrsprachig. Große Hilfe gibt es von den ehren-
amtlichen Organisationen, bei der Erstaufnahme ganz konkret durch die Caritas, 
dass hebt Herr Melzer besonders hervor.  
In der kommenden Woche soll voraussichtlich wieder ein Runder Tisch mit den Or-
ganisationen stattfinden, damit das Ehrenamt noch besser mit genutzt werden kann, 
es passiert aber hier alles auf Freiwilligkeit. In der Woche, in der Herr Steinmeier im 
Landkreis war, gab es die Wochenendgespräche in der Stadt, in diesen wurden 30 
Busse angesagt für Thüringen, 5 sind gekommen. Am Tag, an dem der Ponitzer Bus 
kommen sollte, sollten nach Thüringen 9 Busse kommen, keiner ist gekommen. Es 
steigt keiner ein, die Leute müssen nicht einsteigen, das ist halt die große Herausfor-
derung für diejenigen, die sich in den Einrichtungen vorbereiten. Herr Melzer schil-
dert, wie intensiv in Ponitz die Vorbereitungen gelaufen sind. Leider musste Ponitz 
gegen 21:30 Uhr informiert werden, dass der Bus nicht kommt. Warum der Bus nicht 
gekommen ist, war auch Freitag darauf nicht bekannt. In der Woche darauf wurde in 
der Videokonferenz mitgeteilt, dass die Leute in einem System registriert werden, 
und unser Bundesland in der prozentualen Aufnahme bereits relativ hoch ausgewie-
sen wurde. So haben wir die Busse nicht bekommen, das hat uns aber niemand ge-
sagt, das ist besonders traurig für die Ehrenamtler, so etwas kann einmal passieren, 
aber sollte sich nicht dauerhaft so sein. Umso erfreulicher ist, dass es heute in Tre-
ben geklappt hat. In dieser Woche sollen noch weitere Busse nach Thüringen kom-
men, aber nicht zu uns. Derzeit ist eine etwas größere Aufnahmekapazität einer 
Erstaufnahme zu schaffen. Es ist halt nie bekannt, wer in den Bussen sitzt, es kön-
nen alles Kinder sein, kein Kind oder beispielsweise wie letzte Woche laut Lagebe-
richt Thüringen ein Bus – organisiert durch den Blindenverband - mit sehbehinderten 
Menschen aus der Ukraine. Mittags sollte der Bus nach Suhl in die Erstaufnahme 
kommen, dort war das ungünstig und es hieß, der Bus fährt in die Jugendherberge 
nach Eisenberg, das wurde dort vorbereitet. Abends gegen 20:00 Uhr gab es dann 
aber einen Anruf vom Busfahrer, dass er nicht nach Thüringen kommt, der Bus fährt 
weiter nach Frankfurt. Das ist die Situation, die uns jetzt mehrmals vorgekommen ist. 
Wir wissen, es werden Menschen kommen und wenn die Zentren voll sind, kommen 
sie auch in den ländlichen Raum, wenn sie wissen, dass sie gut aufgenommen wer-
den, werden es vielleicht auch mehr werden. Heute war eine Frau dabei, die krank 
war, diese wurde wegen der Medikation mit dem Zug zu einer Ärztin nach Leipzig 
geleitet, die sie dort abgeholt hat. Auch waren 3 Personen dabei, die weiter wollten 
nach Köln, diese werden auch dabei unterstützt. Auch Herr Greunke hatte in Ponitz 
bei den 20 Leuten dort 5 Personen dabei, die weiter nach Hannover wollten.  
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Das ist die jetzige Situation, so Herr Melzer, die Zahlen werden immer höher ange-
setzt aber die Situation sieht ganz anders aus, die Menschen kommen über ganz 
unterschiedliche Kanäle. Wir müssen aber sehen, dass wir die Leute die zu uns 
kommen und die Hilfe brauchen, entsprechend unterstützen und in Wohnraum brin-
gen. Derzeit sind knapp 140 Wohnungen angemietet, die kann man nicht einfach 
übernehmen, man muss – wie Herr Wenzlau aus der Erfahrung von 2015 rät – jede 
Wohnung ansehen. Technische Mängel sind oft derart, dass eine Nutzung der Woh-
nung nicht gleich möglich ist. Über 50 Leute sind bereits in Wohnungen unterge-
bracht, in Meuselwitz als auch in Altenburg. Erste Lieferungen für Ausstattungen sind 
gekommen, auch mit hiesigen Unternehmen wurde in Kontakt getreten. 
 
Um 18:19 Uhr kommt Herr Läbe zur Sitzung hinzu. 
 
 
 
TOP  1.1 Informationen zum Lindenau-Museum Altenburg 
  
Herr Wenzlau informiert, dass mittlerweile eine Baugenehmigung beantragt wurde, 
ein abgestimmter Zuwendungsantrag wurde im Thüringer Ministerium für Infrastruk-
tur und Landwirtschaft eingereicht, der derzeitig in der Prüfung ist und der im März 
hätte fertig geprüft sein sollen. Durch einen Artikel in der Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung hat man dann aus dem Bundesministerium eine entsprechende Information 
bekommen, sodass man die Prüfung jetzt erst einmal ausgesetzt hat und wir hier 
diesbezüglich in Beratungen getreten sind und nun am Samstag, den 09. April 2022, 
hier im Raum ein Expertengespräch durchführen werden, wo wir mit den Zuwen-
dungsträgern abgestimmte Bereiche der Architektur des Museums, der Kunstschu-
len, der Denkmalpflege, der Barrierefreiheit, aus ganz Deutschland eingeladen ha-
ben sowie Vertreter der Akademie der Künste aus Sachsen, die einen Brief an den 
Landrat, den Oberbürgermeister und den Landeskonservator verschickt hatten, mit 
ihrer Kritik an dem schemenhaften Fassadenentwurf vom September 2021. Wir ha-
ben immer gesagt, dass dies ein Arbeitsstand ist, wir haben im Februar einen neuen 
Arbeitsstand erarbeitet. Es ging so weit, dass man uns zu dem ersten vorgeworfen 
hat, wird würden die Struktur des Putzes des Lindenau-Museums abhacken und die-
sen dann glattputzen. In der Phase des Arbeitsstandes erfolgte eine schematische 
Darstellung und dass man sich dann daran so ausgelassen hat, hätten wir alle zu-
sammen nicht erwartet.  
Zum Bauantrag, den wir eingereicht haben – so Herr Wenzlau weiter - gibt es auch 
die Ansage, dass es zu der Ansichtsfassade Nord noch eine Tektur geben wird, da 
es noch kein abschließender Entwurf ist. So ist es auch eingereicht, mit der Maßga-
be, auch Teile der Leistungen mit einer Teilbaugenehmigung zu bekommen, bevor 
man das ganze Haus bzw. den gesamten Antrag genehmigt bekommt. Die Teilbau-
genehmigung für einzelne Leistungen ist erteilt, dabei ist alles was Schutz von De-
ckenmalereien, Wandbildern betrifft beinhaltet, beinhaltet ist die Restauration der 
bauzeitlichen Fenster im 1. OG, beinhaltet sind die Baufeldfreimachungen, Leitungs-
umverlegungen die erforderlich werden im Zusammenhang mit der Erschließung des 
neuen Lindenau-Museums. Die Freianlagen des Lindenau-Museums linksseitig von 
der Gabelenzstraße beinhalten einen breiten Korridor mit 20-KV-Kabeln, die dort 
nicht liegenbeleiben können. Diese Kabel müssen umgelegt werden, das ist ein Pro-
zess der sehr gut vorbereitet sein muss und auch seine Zeit braucht. Zum anderem 
wird über diese Trasse auch die Versorgung der neuen Trafostation erfolgen, die wir 
aufgrund der Leistungsaufnahme für die Klimatisierung und die Elektroausstattung im 
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Gebäude neu brauchen. Das alles ist in der Teilbaugenehmigung enthalten und in 
einem Nachtrag ist sogar der Rückbau der Terrasse und Treppenanlage genehmigt 
worden. Aber daran werden wir uns nicht vergreifen bis wir hier eine Klärung und 
Einigung haben zu den Vorwürfen, die man dem Bauherrn und den Architekten zu 
dem vorliegenden Entwurf entgegengebracht hat. Wir haben heute ein Gespräch ge-
führt in Vorbereitung des 09. April 2022, diese gesamten Kosten, die jetzt hier ent-
stehen sind von den Zuwendungsgebern als Projektkosten mit anerkannt, sodass 
diese mit über das Projekt laufen und nicht das Budget des Landkreises extra betref-
fen. Sie schmälern allerdings nachher um diesen doch fünfstelligen Betrag am Ende 
das Gesamtbudget für die drei Teilobjekte, die wir hier umzusetzen haben.  Für diese 
Vorbereitung und auch für die Durchführung erwarten die Zuwendungsgeber von uns 
eine entsprechende Protokollausfertigung, die dann Bestandteil ihrer abschließenden 
Prüfung sein wird und die dann dazu führen soll, dass der Zuwendungsbescheid 
dann für das Teilobjekt 1 Lindenau-Museum, Gabelenzstraße 5, erteilt werden kann.  
Wie das Gespräch am 09. April 2022 hier ausgeht, so Herr Wenzlau weiter, kann 
man nicht sagen. Morgen ist von 18:00 bis ca. 20:00 Uhr eine erste Kennenlern-
Runde per Videokonferenz zusammengeschaltet. Diese wird auch schon vom mode-
rierenden Büro Drees & Sommer begleitet. Man muss sehen, ob sich alle dort betei-
ligen. Von den Zuwendungsgebern hat sich bisher nur die Thüringer Staatskanzlei 
angemeldet. Es vorgesehen, dass es am 09. April 2022 ein erstes Gespräch/einen 
ersten Meinungsaustausch zwischen diesen Experten für ungefähr 1 ½ Stunde gibt, 
danach gibt es einen Besichtigungstermin im Lindenau-Museum und im Anschluss 
soll es eine Bürgerdiskussion geben und am Ende ein internes Gespräch mit einer 
Zusammenfassung der Ergebnisse aus der Runde heraus. 
Das ist der aktuelle Stand, so Herr Wenzlau. Von unserer Seite ist alles soweit bear-
beitet, dass wir in die weitere Vorbereitung nach dem 09. April 2022 einsteigen kön-
nen. Das Funktionalprogramm wird von niemandem in Frage gestellt. Es gibt zwei 
große Probleme, die einige Leute hier sehen. Zum einen, dass eine Gruppe sagt, es 
darf sich nichts verändern am Gebäude. Die anderen sagen, es fehlt einfach ein Be-
zug auf die Mitte des Hauses, was das Untergeschoss betrifft. Es wird in der Diskus-
sion um diese Sachen gehen. Der Bezugspunkt für das Gebäude, das auch als Mu-
seum gebaut wurde, ist halt der Eingang von der Stadt her. Dieser war ursprünglich 
mit einer zentralen, sich nach unten aufweitenden Treppenanlage gebaut, diese hat 
man so um 1910 komplett umgebaut. Von dem, was man damals errichtet hat, ist 
nach einem weiteren umfangreichen Umbau in den 70er Jahren erst der Raum unter 
der Terrasse entstanden. Bis dahin war es nur ein Erdkörper, der vorgeschüttet war. 
Dieser Baukörper wurde jetzt genutzt für Garagen, für Gartengeräte, für Mülltonnen-
einstellung und z. T. auch für Auslagerungen aus dem Museum. Diese Räumlichkei-
ten wären jetzt in keiner Weise nutzbar. Dadurch, dass der Umbau dieser Anlage in 
den 70ern mit Substanzverlust verbunden war und der gesamten Situation, dass 
man das Lindenau-Museum nun neu mit 4 Etagen erlebt und nicht mit 2 Etagen, wie 
es gebaut wurde, ist die Entscheidung gefallen, wir können uns vorstellen, dass die-
ser Bereich abgebrochen wird und ein neuer Eingangsbereich erstellt wird. Das ist 
von allen mitgetragen und auch genehmigt. Wir versuchen hier jetzt zu einem ver-
nünftigen Kompromiss zu kommen, wie es aber am 09. April 2022 hier ausgeht ist 
abzuwarten. Wir stehen der Sache offen gegenüber. 
 
Herr Kühn bezieht sich auf die Aussage zu einem Architektenwettbewerb. Er fragt 
nach, ob das Gang und Gäbe ist, oder wann so ein Wettbewerb gemacht wird oder 
wann nicht. 
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Herr Wenzlau führt dazu aus, dass es eine Aufgabenstellung für das Lindenau-
Museum gab. Danach wurden die Abstimmungen mit den Zuwendungsgebern ge-
führt und es gab das Ergebnis, da es keine baulichen Veränderungen nach dieser 
Aufgabenstellung geben soll, wird kein Architektenwettbewerb durchgeführt, sondern 
es reicht ein VgV-Verfahren für alle Leistungen. Im Rahmen des Planungsprozesses, 
der über einen längeren Zeitraum gegangen ist, gab es Überlegungen in der Aufga-
benstellung, die im Gebäudekeller verfüllten Räume freizulegen, um diese als Fläche 
für das Museum zur Verfügung zu stellen. In dem Moment, als diese gescheitert 
sind, fehlten natürlich plötzlich über ca. 80 m² - eine Größenordnung von zwei Räu-
men die uns nicht zur Verfügung stand, da es statisch nicht rechenbar und nachre-
chenbar war, hätte man diese Räume freigelegt. Zum anderen war dann der Gedan-
ke/die Idee schon in dem Planungsprozess entstanden, dass man einen Eingang für 
alle Besucher des Hauses haben wollte, nicht separiert für Menschen die sich kör-
perbehindert nur mit Rollator oder Rollstuhl fortbewegen können und einen Seiten-
eingang nehmen müssen. Deswegen war unsere Idee, wir machen den Eingang in 
Richtung der Stadt, so wie das ursprünglich auch von der Treppe her war und wir 
versuchen einen Eingang für alle hinzubekommen. Und aus der Tatsache heraus, 
dass wir den Stützkörper im Kellergeschoss des Bestandsgebäudes Lindenau-
Museum hier nicht wegbekommen haben, ist natürlich auch ein Platzbedarf entstan-
den, der sich auch dahingehend darstellt, dass wir im Bereich des Eingangs diese 
Flächen jetzt zusätzlich herstellen müssen. 
Ein Wettbewerb, so Herr Wenzlau, sollte in der Regel durchgeführt werden, wenn 
klar ist, welche Nutzungen, welche Anforderungen an das Haus komplett stehen, 
was Raumbedarf, was Flächenbedarf usw. betrifft. Das war für uns zu dem Zeitpunkt 
als die Leistung zur Ausschreibung stand, gar nicht möglich herzustellen, zu erarbei-
ten, da wir noch nicht gewusst haben, ob es denn mit dem Herzoglichen Marstall als 
zweitem Gebäude des zukünftigen Lindenau-Museums überhaupt etwas wird, und 
welche Räumlichkeiten da dann untergebracht werden könnten. Das ist im Rahmen 
des Planungsprozesses herausgearbeitet worden, dass hier bestimmte Räumlichkei-
ten, die in der Aufgabenstellung noch im Lindenau-Museum verortet waren, letztend-
lich durch den Planungsprozess in den Herzoglichen Marstall verbracht worden. Die-
ses Raumkonzept ist erst im Spätsommer/Herbst letzten Jahres durch Bund und 
Land bestätigt worden und damit für uns rechtswirksam. 
 
Herr Kühn fragt nach, ob es zu dem Zeitpunkt, als es dann festgestanden hat, dann 
zu spät war. Es sollte keine bauliche Veränderung geben, dann waren Räume nicht 
nutzbar, dann kam es zur Verschiebung durch den Marstall, war das nicht der Zeit-
punkt zu sagen, jetzt sind wir an dem Punkt und wissen wo die Räume hinsollen, 
jetzt kann man schauen, wie sich das Ganze am besten in die Landschaft einfügten 
könnte. War das dann nicht mehr möglich, erfragt Herr Kühn.  
 
Herr Wenzlau betont, dass er diesen Prozess hier schon öfter erläutert und darge-
stellt hat. Sicherlich kann man jetzt im Nachhinein sagen, man hätte abbrechen sol-
len und hätte sagen müssen, jetzt machen wir hier einen Architekturwettbewerb. Das 
ist aber mit unseren Zuwendungsgebern letztendlich alles beraten und diskutiert 
worden und wir sind gemeinschaftlich zu dem Ergebnis gekommen, dass wir den 
Prozess so weiterführen, wie wir ihn angegangen sind. Man hat den Bedarf für einen 
Wettbewerb in dem Sinne nicht gesehen, denn es ist ja nur ein kleiner Teil des Ge-
samtvorhabens, was sich jetzt hier als Neubau darstellt. Sicherlich ist dies ein Teil, 
der sehr in der Diskussion steht, aber die Diskussion ist nicht unbedingt der Neubau, 
sondern die generelle Haltung, dass die Treppenanlage bleiben muss. Über funktio-
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nale Sachen, die das Museum für den Betrieb braucht, darüber haben diese Leute 
nicht nachgedacht und sie sind auch nicht bereit dazu, auch nicht, sich dies anzuhö-
ren. 
 
Herr Kühn wirft dazu ein, dass er das anders wahrgenommen hat. Den Leuten, mit 
denen er sich unterhalten hat, ist – so sein Eindruck – schon klar, dass das Museum 
gewisse Räumlichkeiten braucht, die funktional sind. Er hat die Leute so verstanden, 
dass man im Prinzip das Gesamtensemble der Stadt Altenburg damit stört. Er ver-
traut jetzt auf die Expertenrunde und hofft, dass es eine sinnvolle Lösung geben wird. 
Aber auch er glaubt nicht, dass alle mit jedem Vorschlag leben können, es muss ein 
Kompromiss werden. Ihm ist wichtig, dass alle im Entscheidungsprozess mitgenom-
men werden. 
 
Frau Rath fragt nach den Baukosten bezüglich der Umleitung der 20-KV-Leitung und 
des Trafos. Sie hat es so verstanden, dass dieses Vorhaben mit gefördert wird, aber 
vom Gesamtbudget weggeht.  
 
Herr Wenzlau erläutert hierzu, dass alle Kosten, die im Zusammenhang mit der 
Maßnahme stehen in Kostengruppen eingeteilt werden. Diese Kosten zur Baufeld-
freimachung gehören in die Kostengruppe 200 und werden mit gefördert. 
 
Frau Rath hinterfragt, ob dafür an anderer Stelle etwas eingespart werden muss bzw. 
fehlt die Summe dann in einer Kostengruppe oder wird das Gesamtbudget um diese 
Summe aufgestockt. 
 
Herr Wenzlau erläutert dazu, dass das Gesamtbudget momentan nicht angezweifelt 
wird und nicht aufgestockt, es gibt noch keinen Bescheid. Es gibt lediglich die Zusa-
gen vom Bund und vom Land, den 10-Millionen-Schuldenhilfe-Kredit vom Land, der 
als einziges per Bescheid da ist, alles andere sind erst mal nur Zusagen, sonst hätte 
der Landkreis für alles in Vorfinanzierung gehen müssen.  
 
Frau Rath fragt nochmals, ob dies im Budget mit drin ist. 
 
Dies ist drin, bestätigt Herr Wenzlau.  
Ihm ging es darum, darauf hinzuweisen, dass diese zusätzlichen Kosten, die jetzt 
durch das Expertengespräch entstehen, mit dazugehören. 
 
Frau Rath fragt weiter, ob die räumliche Ausgestaltung mit den Mitarbeitern des Mu-
seums abgestimmt wurde. 
 
Herr Wenzlau betont, dass Herr Dr. Krischke und sein Team bei jedem Schritt betei-
ligt waren und hauptsächlich bestimmt haben, was dort passiert, das ist Fakt. Sicher-
lich mussten sie zum Teil „zurückgeholt“ werden, dazu erläutert Herr Wenzlau Bei-
spiele. 
 
 
 
TOP  2 Anfragen der Ausschussmitglieder 
  
Herr Dathe bezieht sich auf das Thema Ukraine. Die ersten Menschen kommen jetzt 
und es ist sehr gut vom Staat organisiert und geplant, dass sie schnell in Arbeit ge-
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hen können und eine Arbeitserlaubnis erhalten. Hier sieht er das Problem -  da viele 
Kinder mitkommen – wer kümmert sich in der Zeit um die Kinder. Er fragt an, ob es 
da schon Ansätze gibt für Betreuungsgruppen o. ä. und zudem fragt er nach, ob es 
bezüglich der Sprache über die Volkshochschule ein Angebot geben könnte. 
 
Herr Melzer informiert dazu, dass die Kindertagesstätten in der Trägerschaft der 
Kommunen sind, nicht des Landkreises. Der Landkreis hat die Fachaufsicht über den 
Fachbereich Soziales. In den Einrichtungen muss koordiniert werden, dass in den 
Gruppen keine Überbelegungen erfolgen. Leider gibt es noch keinen Gipfel seitens 
des Bildungsministeriums zum Thema Ukraine. Demnächst gibt es aber eine Zu-
sammenkunft der Jugendamtsleiter. Versucht wird, dass möglicherweise Erzieherin-
nen, die aus der Ukraine mitkommen, uns eventuell vorab unterstützen. Es muss 
aber ein Fachkräftenachweis kommen. Das wird eine Herausforderung werden, die 
Anerkennung der Berufe aus der Ukraine. Bei den Lehrern wird es ebenso sein. Zum 
Teil sind Kinder schon in den Schulen aufgenommen. Das ist aber eine Landessa-
che, wir müssen auch hier schauen, dass die Kapazität der Schulen nicht überlastet 
ist. Es wird versucht, auch im Zusammenhang mit der Schulnetzplanung, geflüchtete 
Schüler in die Schulen der Nordregion zu bringen. Ob die Schulstandorte als eigen-
ständige Standorte gerettet werden, ist aber eine ganz andere Frage. Auch dort 
muss gesehen werden, ob das Kultusministerium ggf. mit entsprechenden Lehrkräf-
ten unterstützt. Was Deutschunterricht betrifft werden in der Volkshochschule ent-
sprechende Kurse angeboten, das ist nur ein Anfang, das dauert alles, ist aber in 
Bewegung und auch hier helfen uns ehrenamtliche Kräfte. 
 
Frau Rath bezieht sich auf eine Publikation mit einer Nordumgehung/ Nordumfah-
rung für Altenburg, gibt es dafür eine Planung, fragt sie nach. 
 
Herr Melzer verweist auf die Westtangente, die hier sicherlich gemeint ist. Das ist 
natürlich keine Kreisstraße, auch keine Kommunalstraße, wahrscheinlich eine Bun-
desstraße – wenn diese mal kommt. Es gibt dazu schon Diskussionen, auch im 
Rahmen des Stadtrates, dass diese Straße angeblich kommen soll. Bisher war im-
mer Thema die Altenburg-Umfahrung B 93, ggf. von Gößnitz beginnend, die ganzen 
Orte umfahrend, als auch die B 180 NEU aus Richtung Rositz über Gerstenberg am 
Industriepark Altenburg-Windischleuba vorbei auf das Zschaschelwitzer Kreuz. 
 
Herr Wenzlau bezieht sich auf den Bundesverkehrswegeplan. Im Zuge der Fort-
schreibung der Planungen haben die Baulastträger natürlich entsprechende Unter-
suchungen zu führen. Es gibt für die B 180 hier verschiedene Untersuchungen von 
der Landesgrenze Sachsen-Anhalt kommend um Meuselwitz und Rositz herum – wie 
von Herrn Melzer schon angesprochen – bis rüber zum Zschaschelwitzer Kreuz. Das 
ist wahrscheinlich die von Frau Rath gemeinte Nordumgehung. Was Herr Melzer er-
wähnt hat ist also eine Neutrassierung Westumfahrung ab Altendorf, alte B 7, Rich-
tung Geraer Straße, weiterführend in verschiedenen Varianten zum einen Richtung 
Kreisel Lödla und zum anderen zum Knotenpunkt der Kauerndorfer Allee. Da gibt es 
drei verschiedene Verknüpfungspunkte, die man dort in diese Überlegungen einbe-
zogen hat. Aber dafür gibt es noch keine Planungen, lediglich Voruntersuchungen. 
Diese stehen hauptsächlich in Zusammenhang mit der Problematik Luftreinhaltung in 
den Innenstädten und hier hat Altenburg sicherlich ein Problem im Bereich der 
Puschkin-Str. Man verspricht sich von der Westumgehung, dass man dann einen 
Großteil des Verkehrs aus der Puschkin-Str. herausbekommt.   
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Herr Wenzlau schätzt aber ein, dass es sich in der Puschkin-Str.  zu 75 – 80 % um 
Ziel- und Quellverkehre aus Altenburg handelt, die mit einer Ortsumgehung nicht 
wegzukriegen sind, eine umfangreiche Verkehrsbefragung/Verkehrsuntersuchung 
sollte hier vorangehen. 
 
Frau Rath fragt nach, wer hier der Planer ist. 
 
Die Überlegungen dazu stellt das Thüringer Landesamt für Bau und Verkehr an, eine 
Fachabteilung des Infrastrukturministeriums, so Herr Wenzlau. Es gab eine Veran-
staltung im Oktober letzten Jahres in der Stadt Altenburg. Dort wurden die Varianten 
und Möglichkeiten vorgestellt und informiert, dass grobe Trassierungen aus den 
2000er Jahren wiederaufgenommen wurden. Im Moment ist diese Behörde aber per-
sonell stark unterbesetzt, so Herr Wenzlau. 
 
Herr Kühn bezieht sich auf die Arbeiten an der Schule in Posa, über die er sich er-
freut zeigt. Er fragt nach, wann der Beschluss dazu war, er wurde hierzu angespro-
chen, warum kein ortsansässiges Unternehmen gefunden werden konnte, denn die 
Gerüstbaufirma kommt von Dresden.  
 
Herr Wenzlau betont, dass wir gehalten sind, auszuschreiben, auch sind wir dabei, 
unsere Unternehmen über die Ausschreibungen zu informieren, da alles mittlerweile 
zu 90 % über die Vergabeplattform geht, auch wenn die Firmen weiterhin schriftliche 
Angebote einreichen können. Was im Augenblick aber dort passiert ist, dass wir froh 
sind, wenn wir überhaupt einen Bieter bekommen. Weiter kann man den Firmen 
nicht entgegenkommen, wir informieren soweit es geht, alle Mitarbeiter wissen das 
und machen das auch. Die Firma Richter aus Dresden war bereits hier am Landrats-
amt tätig und sie hat die Ausschreibung gewonnen. 
 
Herr Kühn fragt nach, wann die Vergabe war. 
 
Herr Wenzlau meint, die Vergabe war bereits im letzten Jahr September/Oktober, 
detailliert reicht er die Daten gerne nach. 
 
Herr Kühn fragt weiter nach zur Gemeinschaftsunterkunft in Schmölln, dort wird jetzt 
doch gebaut nachdem es hieß, es kann erstmal nicht begonnen werden. 
 
Herr Wenzlau führt dazu aus, dass nach einer genaueren Objektbesichtigung mit 
Öffnung von Wänden und Fußböden eingeschätzt werden kann, dass der beschrie-
bene Wasserschaden in dem Ausmaß nicht passiert sein kann. Die geöffneten Fuß-
böden haben keine Feuchtigkeitsspuren gezeigt. Fast ein halbes Jahr wurde mit den 
Hausmeistern regelmäßig quergelüftet. Damit diese Flächen schnellstmöglich wieder 
zur Verfügung stehen können, wurde Ende letzten Jahres eine Beschränkte Aus-
schreibung durchgeführt, jeweils drei Firmen Bodenleger und Maler wurden ange-
fragt, diese Räume wieder instandzusetzen. Das hat alles relativ lange gedauert, seit 
letzter Woche aber sind die Räume im vierten und fünften Obergeschoss wieder fer-
tig, sodass sie eingerichtet und wieder belegt werden.  
 
Herr Kühn fragt nach, wie viele Plätze jetzt wieder zur Verfügung stehen und welche 
Reparatursumme eigentlich veranschlagt war. Ist die Suche nach einem anderen 
Objekt für die GU jetzt vom Tisch, fragt Herr Kühn weiter. 
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Herr Wenzlau informiert, dass alle Plätze wieder zur Verfügung stehen. Veranschlagt 
war eine Reparatursumme in Höhe von 350.000 Euro. 
 
Herr Melzer ergänzt, dass die Suche nach einem neuen Objekt nach der Problematik 
Wasserschaden jetzt vom Tisch ist. Andererseits gibt es Flüchtlingsbewegung und 
wir sind für die Unterbringung verantwortlich. Derzeit gibt es den Ukraine-Krieg und 
wir benötigen Wohnraum, der ursprünglich für andere Menschen gebraucht wird, da 
Wohnungsunterbringung bei uns die Unterbringungsart ist und nicht die GU. Dafür 
hat man sich halt entschieden in den Jahren 2016/2017, keine GU zu machen. Wir 
haben eine kleine GU, die reicht aber bei weitem nicht aus und auf Grund der Vorga-
ben, die derzeit gelten, auch zum Schutz der Menschen dort, können nur 60 unter-
gebracht werden, obwohl theoretisch 105 Plätze vorhanden sind, auch aus versiche-
rungsrechtlichen Gründen. Insgesamt muss aber die Suche nach einer Lösung, 
wenn der Flüchtlingsstrom nicht aufhört, weitergehen, denn irgendwann ist der 
Wohnraum natürlich endlich.  
Zum Wasserschaden führt Herr Melzer weiter aus, dass die Kosten gesammelt wur-
den. Der Sachverhalt wurde an die Staatanwaltschaft weitergegeben, das Verfahren 
wurde eingestellt, es gab keine Beweise. Die Versicherung war aber kulant und hat 
den Großsteil der Kosten übernommen, dem Landkreis bleiben Kosten in Höhe von 
ca. 5.000 Euro.  
 
Herr Ronneburger äußert sich zum Wasserschaden in der GU. Damals wurde die 
Sache als relativ großer Schaden dargestellt und es hieß, die Versicherung zahlt 
nicht, darüber wurde der Ausschuss informiert und 350.000 Euro sind nicht wenig 
Geld. Er bittet, wenn so eine Angelegenheit dann einer Klärung zugeführt wurde, 
auch den Ausschuss entsprechend zu informieren. 
 
Herr Melzer erläutert, dass die Arbeiten gerade erst in dieser Woche abgeschlossen 
werden. 
Dazu ergänzt Herr Wenzlau, dass das Vorhaben noch nicht schlussgerechnet ist. Die 
Leistungen sind fertig, es fehlt noch eine Tür, die damals eingetreten war und so de-
fekt war, dass sie nicht repariert werden konnte, die wird diese Woche noch geliefert 
und eingebaut. Dann sind die Räumlichkeiten oben alle fertig und wir werden die 
aufgewendeten Kosten aufschlüsseln und die Erstattung der Versicherung dagegen-
setzen. Das wird zur nächsten Sitzung dann dem Ausschuss zur Kenntnis gegeben. 
 
 
 
TOP  3 Genehmigung der Niederschrift über die 31. Sitzung vom 25. Januar 

2022 
  
Von den 9 beschließenden Mitgliedern des Ausschusses für Wirtschaft, Umwelt und 
Bau waren zur Abstimmung 8 Mitglieder anwesend. 
 
Die o. g. Niederschrift wurde einstimmig mit 8 Ja-Stimmen bestätigt.  
 
 
 
Zur  Durchführung des nicht öffentlichen Sitzungsteils war die Sitzung von 
19:12 Uhr bis 19:41 Uhr unterbrochen.  
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V-WUBA/0078/2022 nö 
TOP  4 Beschluss zur Vergabe von Planungs- und Überwachungsleistungen 

> 25.000 Euro zum Bauvorhaben Erneuerung K 504 OL Wettelswalde 
  
Der Ausschuss für Wirtschaft, Umwelt und Bau fasst folgenden Beschluss: 
 
Beschluss Nr. 75: 
Der Ausschuss für Wirtschaft, Umwelt und Bau beschließt, die Vergabe der Pla-
nungs- und Überwachungsleistungen > 25.000,00 Euro zum Bauvorhaben 
Erneuerung der  
K 504 in der Ortslage Wettelswalde an das 

 
Architektur- und Ingenieurbüro Bachmann 

Herrn Hendrik Bachmann 
Alexander-Puschkin-Straße 17 

in 04626 Schmölln 
 
für die Objektplanung Verkehrsanlage Leistungsphasen 1 – 8 sowie die baubeglei-
tende Überwachung mit einer Summe von 37.977,35 Euro zu beauftragen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Von den 9 beschließenden Mitgliedern des Ausschusses für Wirtschaft, Umwelt und 
Bau waren zur Abstimmung 8 Mitglieder anwesend. 
Der Beschluss wurde einstimmig mit 8 Ja-Stimmen gefasst.  
 
 
 

V-WUBA/0079/2022 nö 
TOP  5 Beschluss zur Vergabe von Planungs- und Überwachungsleistungen 

> 25.000 Euro zum Bauvorhaben Erneuerung K 512 OL Bornshain 
  
Der Ausschuss für Wirtschaft, Umwelt und Bau fasst folgenden Beschluss: 
 
Beschluss Nr. 76: 
Der Ausschuss für Wirtschaft, Umwelt und Bau beschließt, die Vergabe der Pla-
nungs- und Bauüberwachungsleistungen > 25.000 Euro zum Bauvorhaben 
„Erneuerung der  Kreisstraße 512 in der Ortslage Bornshain“ an das 

 
Architektur- und Ingenieurbüro Bachmann 

Herrn Hendrik Bachmann 
Alexander-Puschkin-Straße 17 

in 04626 Schmölln 
 
für die Objektplanung Verkehrsanlage Leistungsphasen 1 – 8 sowie die baubeglei-
tende Überwachung mit einer Summe von 67.842,02 Euro zu beauftragen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Von den 9 beschließenden Mitgliedern des Ausschusses für Wirtschaft, Umwelt und 
Bau waren zur Abstimmung 8 Mitglieder anwesend. 
Der Beschluss wurde einstimmig mit 8 Ja-Stimmen gefasst.  
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V-WUBA/0077/2022 nö 
TOP  6 Beschluss zur Vergabe von Bauleistungen >125.000,00 Euro, HB-B 

033-2019-43 Landestheater Altenburg, Theaterplatz 19, 04600 Alten-
burg, Sanierung Bühnenmaschinerie und logistische Erschließung, 
Los 43 - Stahl-Glas-Fassade 

  
Der Ausschuss für Wirtschaft, Umwelt und Bau fasst folgenden Beschluss: 
 
Beschluss Nr. 77: 
Der Ausschuss für Wirtschaft, Umwelt und Bau beschließt, den Auftrag für Los 43 - 
Stahl-Glas-Fassade zum Bauvorhaben Landestheater Altenburg, Theaterplatz 19, 
04600 Altenburg, Sanierung Bühnenmaschinerie und logistische Erschließung der 
Firma 
 

Just Metallbau und Montagen 
Inhaber Herrn Ronny Just 
Fröhliche-Mann-Straße 15 

98528 Suhl 
 
auf das Angebot vom 24.02.2022 mit einer Bruttoauftragssumme in Höhe von 
164.189,54 Euro zu erteilen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Von den 9 beschließenden Mitgliedern des Ausschusses für Wirtschaft, Umwelt und 
Bau waren zur Abstimmung 8 Mitglieder anwesend. 
Der Beschluss wurde einstimmig mit 8 Ja-Stimmen gefasst.  
 
 
 
Altenburg, den 13. Mai 2022 
 
 
Der Vorsitzende Die Schriftführerin 
 
 
  
 
Steffen Kühn Kerstin Reichardt 
Ausschussvorsitzender Fachbereich 3 
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